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Bezugspreis:
vierteljährlich in Neuen-
bürĝ 2.85. Durch die
§ost>m<vrts - und Ober-
^ .Verkehr ^ 2.85,
jm sonstigen inländischen
Verkehr ^2 .95 und 30^

postbestellgekd.

Bestellungennehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 2-r bei
brr Vberamts-Sparkasse

Neuenbürg.

Der Lnztäler.
kinzeiger für Sas Lnztal nnS Umgebung.

Amtsblatt kür SenVberamtsbezirk IlLULnbürg.
Erscheint täglich mit Ausnahme Ser Sonn- unS Keiertage.

Vrutk und Verlag der <L. Meeh'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom). Für die Schriftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Auzeigrnprcls:
die einspaltige Petitzekl«
oder deren Raum 18 A
außerhalb des Bezirks
20 A bei Auskunftsertei¬
lung durch die Geschäfts¬

stelle 30 ^ extra.
Reklame -Zeile  50 H
Bei größeren Aufträge»
entsxrech. Rabatt , der i»»
Falle des Mahnverfahi;

hinfällig wird.

Schluß der Anzeigen-
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telef. Aufträge wird
keinerlei Gewähr über¬

nommen.

.IS 88. Neuenbürg , Tienstag den 14. April ISIS. 77. Jahrgang.
Ein sozialdemokratisches Urteil über den

bürgerlichen Abwehrstreik.
Es ist von höchstem Interesse, nachzulesen, was vom

Standpunkt der Mehrheitssozialdemokratie aus zu dem bür¬
gerlichen Abwehrstreik gedacht und gesagt wird, der in Stutt-
gari den Generalstreik beantwortete. Die „Schwäb. Tag-
mcht" schreibtu. a. :

„Was den Unabhängigen und Spartakisten nicht ge-
lM, brachte das Bürgertum fertig, nämlich die Arbeitsruhe
zu einer vollständigen zu machen. Bürgerstreiks, wie sie
jetzt in zahlreichen Teilen des Reiches auftreten, und wie
ivir einen solchen eben auch in Stuttgart erleben, sind eine
ganz neue Erscheinung, die die ernsteste Beachtung der Ar¬
beiterschaft verdienen. Der jetzige Bürgerstreik ist eine De¬
monstration gegen die Gewaltpolitik von Spartakus . Er
geht soweit, daß selbst die Aerzte und Apotheken die Kranken
ohne die notwendige Hilfe lassen. Das menschliche Gefühl
bäumt sich dagegen aus. Die Leiter der spartakistischen Be-
megung aber haben davon gewußt, daß auch diese Wirkungen
eintreten würden, wenn sie sich von ihrem unheilvollen
Plan nicht abbringen ließen. Alle Mahnungen und War¬
nungen ließen sie unbeachtet. Eine Erwägung muß für die
Zukunft besonders ernst stimmen. Es besteht die Gefahr,
daß das Bürgertum, wenn es einmal den Streik als Kampf¬
mittel mit Erfolg angewendet hat, bei späteren Gelegenheiten
wieder auf ihn zurückgreifen wird. Und zwar auch dann,
wenn um wirkliche Lebensfragen des Proletariats gerungen
werden muß. Die Aussichten, die sich dadurch für die Ar¬
beiterschaft eröffnen, geben zu ernstem Nachdenken Veran¬
lassung. Srartakus hat erklärt, es müsse durch den Streik
dem Bürgertum gezeigt werden, was die Arbeiterklaffe heute
im wirtschaftlichen Leben bedeute. Das Bürgertum hat in
umgekehrtem. Sinn die gleiche Forderung ausgenommen und
will der Arbeiterschaft zeigen, was es wirtschaftlich zu be¬
deuten hat. Spartakus hat dazu aufgefordert, es sollen alle
Wer zum Stillstand gebracht werden. Das Bürgertum
bemüht sich, diese Forderung zu erfüllen. Der Erfolg ist,
daß das wirtschaftliche Leben stockt, daß unermeßliche Werte
teilweise vernichtet werden, teils die Neubeschaffung von
solchen nicht erfolgt und der Mangel am notwendigsten stünd¬
lich steigt. Der spartakistische Massenstreik ist bereits ver¬
loren. Er war schon bei seinem Entstehen eine Totesgeburt.
Die Wirkungen aber, die er im Zusammentreffen mit dem
Bürgerstreik auslöst, sind derartige, daß es bei etwa kom¬
menden schweren Kämpfen, bei denen es sich um Sein oder
Nichtsein für die Arbeiterschaft handeln kann, die Gefahr
besteht, daß die Arbeiter es ablehnen werden, sich mit aller
Kraft für notwendige Forderungen einzusetzen. Und auch
von diesem Gesichtspunkt aus ist der spartakistische Massen¬
streik ein grenzenloses Unglück!" Die wirksame Notwehr
oes Stuttgarter Bürgertums hat dem ganzen Bürgertum
des Reiches bei drohenden Vergewaltigungen seitens sparta
Wischer und anarchistischer Elemente tatsächlich ein scharfes
«nd raschwirkendeS Verteidigungsmittel gezeigt. Wir sind
jedoch der Ansicht, daß dasselbe nur im äußersten Notfall
angewendet werden soll. Wenn es aber um Kopf und
Kragen geht, so weiß das Bürgertum heute, was es zu tun
hat und wie es sich seiner Todfeinde erwehren kann. Jm
Interesse der Arbeiterschaft wie des Bürgertums möchten
wir aber wünschen, daß es zu keinen derartigen Gewaltproben
kommt. Nicht Kampf und Streit sondern friedliche Arbeit
und Einigkeit tut uns not ! —

Deutschland.
Stuttgart,  15 . April. Es ist in Württemberg viel¬

fach bemängelt worden, daß die kürzlich veröffentlichte Liste
der deutschen Vertreter zu den wirtschaftlichen Friedensver-
Mdlungen keinen einzigen Angehörigen der württ. Jndu-
trie aufweist. Auf Antrag des Verbandes Württ . Jndu-
trieller ist nun vom Auswärtigen Amt Geschäftsstelle für
Friedensverhandlungen veranlaßt worden, daß zu den für
sie württ. Industrie in Betracht kommenden bei der Ge¬
schäftsstelle für die Friedensverhandlungen stattfindenden Be¬
sprechungen der Geh. Kommerzienrat Dr. ing. Philipp
Wieland-Ulm (Mitglied der Nationalversammlung) zugezogen
wird.

Mainz,  14 . April. Infolge der französischen Be¬
setzung von Griesheim verkehren die Züge l) I und 2, so¬
wie 11 und 156 Heidelberg—Mannheim und Darmstadt—
Frankfurt nicht mehr. Ebenso ist der Verkehr der Züge
0 241 und 146 Frankfurt—Berlin eingestellt. Die Züge
D 81 und 82 Frankfurt—Hagen—Essen fallen gleichfalls
aus.

Düsseldorf,  14 . April. Nachdem die Regrerungs-
truppen Verstärkungen erhalten, bekamen sie am Sonntag
^n Auftrag, den Stadtteil Oberbilk von den Spartakisten

zu säubern. Nach 1' /-ständiger Artillerievorbereitung, traten
die Regierungstruppen von Norden und Süden her zu
einem die spartakistischen Stellungen umfassenden Sturm an.
Eine große Zahl von Spartakisten wurde getötet oder ver¬
wundet. Die Regiernngstruppen hatten keinerlei Verluste.

Leipzig,  14 . April. Die Eisenbahnbeamten auf der
preußischen Seite des Leipziger Hauptbahnhofs sind wegen
Gehaltsforderungen in den Streik getreten. Der Zugver¬
kehr ist eingestellt, auf der sächsischen Seite dagegen ungestört.

Berlin,  14 . April. Wie die Demokraten einen
leitenden Auslandsposten aus ihren Reihen besetzen sollen
und zwar in Stockholm, so ist, wie das Berliner Tageblatt
hört, der Haager Gesandtschaftsposten dem Zentrum und
der norwegische den Mehrheitssozialisten angeboten worden.

Berlin,  14 . April. Der Reichsminister des Aeußern,
Graf Brockdorff-Rantzau, traf am Samstag Abend aus
Weimar in Berlin ein, um persönlich die Leitung der Vor¬
bereitungen für die Friedensverhandlungenzu übernehmen.

Berlin,  12 . April. Die Transport der polnischen
Truppen über Koblenz quer durch Deutschland beginne, wie
bereits von der D.W.K. mitgeteilt ist, am 16. April, vor¬
mittags. Proviant und Munition werden wahrscheinlich
über Stettin befördert. Die erforderlichen Vereinbarungen
über Fahrpläne, Verpflegungs-Aufenthalte und so weiter
sind von der deutschen Unterkommission für Transportwesen
in Spaa und der Eisenbahnabteilung des deutschen General¬
stabes geregelt. Verpflegungsaufenthalte während der Reise
sind für die polnischen Truppen vorgesehen: in Gießen.
Wilhelmshöhe, Sangershausen, Flieden, Neudietendorf,
Taucha i. S ., Dobriluk, Kirchheim, Tzschecheln und Lissa.

Berlin,  13 . April. Kürzlich wurde bekannt, daß in
Madrid aus Fernando Po eine Bittschrift von 117 Kameruner
Häuptlingen eingegangen ist, die gleichzeitig namens ihrer
Landschaften den König von Spanien bitten, für die Rück¬
gabe Kameruns an Deutschland einzutreten. Nun haben
auch die dienstfähigen farbigen Soldaten der drei Lager in
Fernando Po Anfang März in diesem Sinne eine Bittschrift
an den spanischen König gerichtet. Eine gleiche Bittschrift
richteten die Togo-Eingeborenen an den spanischen König.

Stettin,  14 . April. Zu Ausschreitungen und Plünde¬
rungen kam es in Stettin durch die Hetzreden der Sparta¬
kisten. Die Menge stürmte die großen Lagerhäuser der
Firma Schanz, wo große Quantitäten von Fett, Butter,
Seife und kondensierte Milch lagen, (die der Reichsfettstelle
gehören. Es gelang einem starken Schutzmannaufgebot, den
Platz vollständig abzusperren.
Annahme der Verfassung durch das badische Volk.

Karlsruhe,  14 . April. Bei der gestrigen Volksab¬
stimmung wurde die Verfassung mit 355000 gegen 20000
Stimmen angenommen. Für dir Fortsetzung der National¬
versammlung als Landtag stimmten 355000 , dagegen 21000.
Die Bezirke Kehl und Konstanz fehlen noch. Die Stimm-
beteiligung betrug 30 bis 35 Prozent. Die gestrige Volks¬
abstimmung in der Republik Baden ist die erste im deutschen
Reiche, die seit dem Umschwünge vorgenommen worden ist.
Die demokratische Partei , die Zentrumspartei, die Mehr¬
heitssozialisten und die Deutsch-nationale Partei hatten ihre
Wählerschaft aufgefordert, sowohl für die Verfassungs¬
vorlage als auch für die Verlängerung der Mandate der
Nationalversammlung für den gesetzgebenden Landtag mit
Ja zu stimmen. Nur die Unabhängigen hatten die Parole
Nein ausgegeben.

Z « den Ereignisse « in Bayer «.
München,  14 . April. Noch in der dem Sturz voran¬

gehenden Nacht hatte eine Kommunistenversammlung die
Enteignung aller Wohnungen zum Beschluß erhoben. Levien
und Genossen hatten noch am Samstag Abend die Ver¬
brüderung mit Rußland und Ungarn, sowie den Krieg mit
Preußen in großen Versammlungen verkündet. Der Sturz
der bayerischen Räteregierung vollzog sich in solcher Ruhe,
daß die Münchener Bevölkerung erst in der Frühe um
6 Uhr durch Plakate des Garnisonsrates Kenntnis von dem
Umsturz erhielt. Levien sitzt, wie die „Vsssische Zeitung"
sagt, im Staatsgefängnis Stadelheim. Nach dem „Berliner
Tageblatt" hält er sich genau so wie Landauer verborgen.
Der „Berliner Lokalanzeiger" wieder läßt sich melden, daß
er nach der Schweiz entflohen sei. Dem „Berliner Lokal-
anzeigrr" zufolge nahm ferner eine revolutionäre Verhaftungs¬
kommission noch in derselben Nacht, in der der Sturz der
Räteregierung erfolgte, bürgerliche Geiseln fest, darunter die
Großkaufleute Horn und Mendelsohn, sowie den Chefredak¬
teur Müller, den General Martini und zwei Bahnhofsvor¬
steher. Die Kommission etablierte sich in der Polizeidirektion,
wo sie mit Bereitwilligkeit ausgenommen und dann verhaftet
wurde.

In Augsburg benötigten die kommunistischen Stadträte
kurz vor der Uebergabe an die Regierung Hoffmarm dringend
Lebensmittel zur Versorgung der Stadt . Sie wandten sich
an die Amerikaner, die aber Barzahlung oder sicheren Kredit
verlangten. Kredit wußten die Kommunisten aber nirgends
zu finden und so beriefen sie wohl oder übel den alten Ma-
cistrat in seine Aemter zurück. Der sorgte dann auch prompt
für Kredit beim Ministerium Hoffmann und veranlaßte bei
dieser Gelegenheit, wie es im „Berliner Tageblatt" heißt,
gleich die Uebergabe der Stadt.

Bamberg,  14 . April. Nachdem auch Augsburg kapi¬
tuliert hat, sind nur noch Hof und Rosenheim außerhalb
des Machtbereichs der Regierung Hoffmann. In Hof haben
die Spartakisten keine nennenswerten Waffenvorräte, dagegen
sollen in Rosenheim gut bewaffnete spartakistische Banden
stehen. In Haßfurt wurden Banden von Spartakisten aus
Schweinfurt, die sich dort festgesetzt hatten, aufgehoben. Die
Regierung Hoffmann ist fest entschlossen, mit aller Energie
und rücksichtslos vorzugehen und sich auf keinerlei Kompro¬
misse mit den radikalen Elementen einzulassen.

Zu de« Vorgänge « in Dresden.
Berlin,  13 . April. Ein Mitarbeiter des „Lokalan¬

zeigers" erfährt zu den Dresdener Vorgängen, daß es sich
hier um einen wohl vorbereiteten kommunistischenAnschlag
handelt. Der Plan der Spartakisten, der der Regierung in
die Hände gefallen ist, ging dahin, die Umsturzbewegung vom
Ruhrrevier über Hannover und Magdeburg nach Sachsen zu
tragen, um dann in Berlin zu dem großen Schlage auszu¬
holen, der mit dem Sturz der Regierung enden sollte. In
Leipzig ist inzwischen die Zentrale der Kommunisten aufge¬
deckt und die erste Nummer der dort gedruckten„Roten
Fahne" beschlagnahmt worden, so daß den Kommunisten ein
weiterer großer Schlag versetzt worden ist. Immerhin wird
man mit weiteren Wühlversuchen, die sich in Streiks zeigen
werden, rechnen müssen. Mit dem Minister Neuring soll
auch dessen Sekretär, ein Herr Albert, getötet worden sein.
Jm Lande haben in den letzten Tagen an verschiedenen Orten
Kundgebungen gegen die Lebensmittelteuerungstattgefunden,
doch hat sich auch hier die Lage wesentlich gebessert. In
Zwickau, Oelsnitz und im Lugauer Kohlenrevier, wo der
Streik im Abflauen begriffen ist, haben sich bei einer Ab¬
stimmung 90 Prozent der Arbeiter gegen die Fortsetzung des
Streikes erklärt. Wie weiter mitgeteilt wird, wurden bisher
in Dresden vier Personen verhaftet, die in dem Verdachte
stehen, an der Ermordung des Kriegsministers Neuring be¬
teiligt gewesen zu sein.

Berlin,  14 . April. Der sozialdemokratische„Vor¬
wärts" schreibt über die Lage in Dresden: Mit nichts aH
Duldsamkeit ist es nicht zu erreichen, das Maß von Sicher¬
heit und Ordnung wieder herzustellen, ohne welches Leben
und Wiederaufbau unmöglich sind. Minderheiten, die bis
zum Verbrechertum fanatisiert sind, muß gezeigt werden, daß
der souveräne Volkswille nicht mit sich spassen läßt.

Ausland.
Paris,  14 . April. Der englische Oberkommandierende

am Kanal und in Belgien gab Befehl, auf die Ostertage
keinen Urlaub zu erteilen. Die englischen Truppen bleiben
zur Verfügung der alliierten Befehlshaber.

Amsterdam,  13 . April. „Maasbode" enthält ein
Flugblatt, das vor einigen Tagen während der in London
auf dem Trasalgarplatze veranstalteten Kundgebung für die
Aufhebung der Blockade verteist wurde. Darauf sind zwei
zum Skelett abgemagerte österreichische Kinder von 7 und
10 Jahren abgebildet, die, wie darunter steht, 23 bezw. 34
Pfund wiegen. Die Abbildungen tragen die Ueberschrift:
„Unsere Blockade hat dies verschuldet. In ganz Europa
sterben Millionen von Kindern den Hungertod."

London,  14 . April. Lloyd George hat abermals eine
schwere Wahlniederlage erlitten und zwar in Hüll. Seit
Dezember hat die Regierung bei drei Wahlen 16000 Stim¬
men eingebüßt. Ursachen sind die Mißstimmung über die
Verzögerung des Friedens und die Furcht vor Beibehaltung
der Dienstpflicht. Lloyd George ist nach London zurück¬
gekehrt.

Die Entscheidungen des BiererratS
über das Saargebiet und die Entschädigungen.

Paris,  13 . April, Der Viererrat hielt gestern zwei
Sitzungen ab. Das Saarproblem wurde entgültig gelöst,
wobei Frankreich die Bewilligung zur dauernden Ausbeutung
erhielt und die Kohlengruben ganz in seinen Besitz übergehen
sollen. Die Saarbewohner werden über ihre Nationalität
selbst zu entscheiden haben. Diese Selbstbestimmung sei auf
das Vorgehen Wilsons zurückzuführen, der sie als Forderung
ausgestellt hatte. Wir glauben zu wissen, fügt Havas hinzu.



daß die vorstehenden Informationen auf Wahrheit beruhen
und den Beschlüssen des Viererrats genau entsprechen.

Der Viererrat einigte sich ferner über die Summe,
die Deutschland sich verpflichten soll , als Vorschuß der Entente
zu entrichten . Sie wird 125 Milliarden betragen nnd soll
in Form von Gold , ausländischen Werten , Rohstoffen und
Krediten auf ausländischen Märkten beglichen werden . Drei
Fünftel dieser Summe sollen Frankreich zur Wiedergutmachung
der Kriegsschäden zugesprochen werden . Außerdem wird ein
erheblicher Betrag als sofortige Abschlagszahlung festgelegt.
Diesen Ergebnissen wird eine beträchtliche Wichtigkeit
zukommen, da sie zu einer Einigung auch in den finanziellen
Fragen führen werden . (Wie sich solche Maßnahmen mit
den berühmten 14 Wilson 'schen Punkten decken, ist schwer
zu begreifen . Bekanntlich wird aber nichts so heiß gegessen,
wie es gekocht wird . Schristl .)

Helfferich über die Zahlnngsmöglichteit
Deutschlands.

Wien,  14 . April . Der ehemalige deutsche Staats¬
sekretär Dr . Helfferich hat sich zu dem Berliner Vertreter
des „Neuen Wiener Tagblattes " über Deutschlands finan¬
zielle und wirtschaftliche Lage und die Frage der Kriegs»
entschädigung u . a . folgendermaßen geäußert : Die Forde¬
rungen der Entente sind Heller Wahnsinn . Wir sind
schlechterdings nicht in der Lage , größere Summen oder
Werte als Entschädigung an das Ausland abzuführen . Von
unseren von mir vor dem Kriege auf 20 Milliarden ge¬
schätzten Besitz an ausländischen Werten sind nicht weniger
als vier Fünftel durch unsere Kriegseinfuhr aufgezehrt.
Dazu kommt die Entwertung unseres überseeischen Besitzes
durch den Handelskrieg der Entente . Wir sind also durch
den Krieg aus einem Gläubigerland zu einem Schuldnerland
geworden . Zur Wiederherstellung unserer Gütererzeugung
in Deutschland sind wir zudem auf Auslandskredit angewie¬
sen. Wovon sollen wir also die enorme Entschädigung
bezahlen ? Es ist eine Unmöglichkeit , daß ein Volk auch
nur ein Fünftel seines Volksvermögens einem fremden
Volke überträgt . Das hat es in der ganzen Geschichte noch
nicht gegeben . Die fünf Milliarden Francs , die Frankreich
1871 auferlegt worden sind, haben nur 2 ' /» °/o des dama¬
ligen französischen Volksvermögens ausgemacht . Heute aber
Deutschland alle Entschädigungen des Weltkrieges aufzuer¬
legen , heißt nichts anderes , als das deutsche Volk zu
Arbeitssklaven für die westlichen Völker zu machen . Wir
können nur mit Waren bezahlen . Schon das wird uns
sehr schwer fallen , im Laufe der Jahre wieder dahin zu
kommen , daß wir unsere unentbehrliche Einfuhr und die
Zinsen für die ausländische Verschuldung mit der industriellen
Arbeit unserer Bevölkerung bezahlen können.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Vom Evangelischen Schulrat ist am 11 . April je

eine ständige Lehrstelle in Loffenau  dem Hauptlehrer
Trump  in Landfiedel , OA . Gerabronn , und in Wrldbad
dem Hauptlehrer Pfau  in Sprollenhaus übertragen worden.

Neuenbürg,  14 . April . In letzter Zeit mehren sich
die Angebote solcher selbständiger Handwerker , die ihre Be¬
triebe zu verkaufen wünschen . Ein Teil dieser Handwerker
beabsichtigt , nach Friedensschluß auszuwandern . Demgegen¬
über wird von einer Reihe von Handwerkskammern vor
solchen Angstverkäufen gewarnt und darauf aufmerksam ge¬
macht , daß für den deutschen Handwerker kein Grund zum
Auswandern vorliegt . Es steht zu erwarten , daß sich in
Jahresfrist die Verhältnisse so bessern werden , daß unsere
Handwerker auch in der Heimat die Möglichkeit einer ge¬
sicherten Existenz haben . (Ob nicht das drohende Gespenst
der Sozialisierung bei manchen die Ursache ist ? Schristl .)

Baden.
Pforzheim,  12 . April . Eine Hamsterfahrt auf städt¬

ische Kosten unternahm der städt . Armenpfleger Groffelfinger.
Er war von der Stadtgemeinde Pforzheim beauftragt worden,
in den Landgemeinden Kartoffeln für die Pforzheimer Be¬
völkerung aufzukaufen . Dies tat er auch, hamsterte aber

Buntes Allerlei.
Doppelte Rationen für vertriebene Elsäßer

sind in Baden beschlossen worden . Auf Grund eines behörd¬
lichen Ausweises werden künftig Flüchtlinge , die vielfach
unmittelbar aus französischen Gefängnissen kommen und
keinerlei Lebensmittel mitnehmen dürfen , für die ersten beiden
Wochen eine doppelte Versorgung in allen rationierten
Lebensmitteln erhalten.

Die Kalinot und die Landwirtschaft.  Im ersten
Quartal l . Js . konnten wegen Kohlen - und Wagenmangel
nur 1,2 Mill . Dztr . Reinkali abgesetzt werden gegen 3 Mill.
Dztr . im gleichen Zeitraum des Vorjahrs . Eine irgendwie
nennenswerte Ausfuhr ist nach den Mitteilungen des Kali¬
syndikats ausgeschlossen . Die Belieferung der heimischen
Landwirtschaft für die Frühjahrsbestellung leidet empfindlich
unter der unzureichenden Wagengestellung . Es ist zu be¬
fürchten , daß sich die Folgen besonders in einer ungünstigen
Kartoffelernte bemerkbar machen werden . Die Kalinot der
Landwirtschaft wird durch übertriebene Preisforderungen von
gewissenlosen Wiederverkäufern durch Wucherangebote aus¬
zunützen versucht.

Flucht vor dem Neid d er Besitzlosen.  Dr . Kurt
Rosenfeld der bekannte Führer der Unabhängigen Sozialisten
teilt der „Täglichen Rundschau " mit , daß ihm seine Acht¬
zimmerwohnung von Mitgliedern seiner Partei verargt wor¬
den sei und daß er deshalb eine Dreizimmerwohnung in
einem Hinterhause beziehe . Herr Dr . Rosenfeld ist der
Schwiegersohn des vor kurzem verstorbenen Berliner Leder¬
großhändlers Eller , der ein Millionenvermögen hinterließ.

Gesundheitsschädliche Nahrungsmittel.  Die
englisch-amerikanischen Geschäftsleute versorgen uns mit . ganz
eigenartigen Lebensmitteln . Die 50 OM Tonnen Bohnen,
die in der ersten Lebensmittelsendung enthalten sein sollen.

nebenbei noch Oel , Mehl , Eier , Fleisch usw ., sowie 1 Zent¬
ner Kartoffeln für den eigenen Gebrauch . Als die Lebens¬
mittel in die Stadt gefahren wurden , fielen sie in die Hände
des militärischen Sicherheitsdienstes , der sie beschlagnahmte.

Pforzheim,  14 . April . Der Zugang an Tyyhuser-
krankungen betrug am Samstag 8 , am Sonntag 7 und hat
sich somit erfreulich vermindert . Die Gesamtzahl der Er¬
krankten beträgt 2577 . Bis Samstag abend wurden weiter¬
hin 4 Sterbefälle gemeldet . Die Gesamtzahl der Toten
steigt damit auf 210 . Bedauerlicherweise werden aus der
Nachbargemeinde Dietlingen ebenfalls 20 Typhusfälle ge¬
meldet . Es handelt sich hier um Uebertragungen , wie ja
auch die jetzt in Pforzheim noch gemeldeten Fälle alle auf
Ansteckung durch Kranke zurückzuführen sind.

Urloffen,  A . Offenburg , 12 . April . Die Schießerei
auf den französischen Wachposten ist in Händen der Staats¬
anwaltschaft ; sie hat Strafverfügung wegen Totschlagversuches
angeordnet . — Kürzlich wurden zwei hiesige Bewohner von
einer französischen Streifwache beim Fröschefang an verbo¬
tener Stelle ertappt und festgenommen , am andern Morgen
jedoch nach Feststellung der Personalien wieder freigelaffen.
Die Froschschenkel wurden nachträglich noch ziemlich teuer,
weil sich gestern die Franzosen von jedem Fröschejäger auf
dem Rathaus fünfzig Mark bezahlen ließen.

Konstanz,  14 . April . Während eines heftigen Stur¬
mes kenterte auf dem Untersee bei Allensbach ein mit 6 Per¬
sonen besetztes Boot . 4 Personen sind ertrunken.

Zur Beretnignug Badens mit Württemberg.
Die Ansichten und Meinungen über diese Frage gehen,

je mehr sie in der Oeffentlichkeit besprochen wird , recht aus¬
einander , wie nachstehende Berichte zeigen.

Pforzheim,  14 . April . In der letzten Bürgeraus¬
schußsitzung schnitt Stadtv . Kollmar die Frage der Vereinig¬
ung Badens und Württembergs an , an der Pforzheim jeden¬
falls ein großes Interesse habe . Er würde es aus wirtschaft¬
lichen Gründen mit Freuden begrüßen , wenn Pforzheim zu
Württemberg käme . Sollte es bei der Volksabstimmung zu
keiner Vereinigung der beiden Länder kommen , so sollte
Pforzheim gegen Ersatz eines anderen Stück Landes von
Baden abgetrennt werden . Der Oberbürgermeister meinte,
über diese Frage könnte man sich wohl unterhalten , aber es
fehle an Zeit . Zudem könne man nicht entscheiden . Ob
man in Baden für oder gegen die Vereinigung der beiden
Länder ist, sei eine offene Frage . Die Schwierigkeiten wer¬
den in erster Reihe bei den Regierungen liegen . Karlsruhe
und Stuttgart werden nicht auf die Stellung als Landes¬
hauptstadt verzichten wollen . Deshalb sei ja der Gedanke
ausgesprochen worden , daß Pforzheim dazwischen liege und
Residenz werden könne.

Freiburg  i . Br ., 14 . April . Zu der viel erörterten
Frage einer Vereinigung Badens mit Württemberg hat die
Freiburger Handelskammer ablehnend Stellung genommen
und hat den Vorort des badischen Handelstags , die Mann¬
heimer Handelskammer , ersucht , ohne Verzug durch eine
öffentliche Erklärung zu bekunden , daß Industrie und Handel
des Landes , wohl in Einklang mit der Mehrheit der übrigen
Bevölkerungsschichten , an der politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Selbstständigkeit festgehalten wissen wollen . Bei
einer Verschiebung des staatlichen Mittelpunktes von der
jetzigen Landeshauptstadt weiter nach Osten würde der Süden
Badens , namentlich Ortenau , Breisgau und das Markgräs-
lerland , auf das schwerste benachteiligt werden.

Heidelberg,  14 . April . Das „Heidelb . Tagblatt"
schreibt : „Es muß gesagt werden , daß uns die Benachteilig¬
ung Badens , von höherem Gesichtspunkt aus gesehen , nur
als scheinbar gilt . Es kommen doch eine Menge von Im¬
ponderabilien in Betracht , die für beide Teile von Vorteil
wären , und was Baden angeht , so wäre hierbei sehr wichtig
die Gewinnung eines breiteren Hinterlandes , da es nach dem
Wegfall von Elsaß -Lothringen als Glacis des Reiches über¬
haupt nur Grenze sein würde . Wirtschaftliche Nachteile
würden Baden aus dieser Vereinigung auf die Dauer sicher
nicht entstehen und dann besonders nicht, wenn sich auch der
weitere Teil der Gesamtidee verwirklichen ließe : Dev An¬

sind Rangoonbohnen , die sich durch einen beträchtlichen Blau¬
säuregehalt auszeichnen und infolgedessen , wie in der Medi¬
zinischen Klinik mitgeteilt wird , schwere, ja tödliche Ver¬
giftungen bei Menschen und Tieren hervorgerufen haben.
Diese Giftigkeit läßt sich dadurch unschädlich machen , daß
die Rangoonbohnen 24 Stunden lang mit viel Wasser auf¬
geweicht , sodann nach dem Waschen mit frischem Wasser
zum Kochen aufgesetzt , drei Stunden lang unter Ergänzung
des verdampften Wassörs gekocht und ohne das Kochwasser
genossen werden . Es wird deshalb empfohlen , die Bohnen
nicht für die Ernährung Kranker und Kinder unter zehn
Jahren zu verwenden . Für das Militär waren sie in
Frankreich nicht zugelaffen . (Für die deutschen Barbaren
und Hunnen sind sie gut genug . Schristl .)

Ebbes vum hamschderel  Dks „Heidelberger Tag¬
blatt schreibt:

Viel hott m 'r schun gelese vun d 'r Volkswehr un wie
se so düchdig hinner de Hamschter her is — allen Reschbekt
davor ! Heit will ich Eich awwer mol vun eme Volkswehr¬
mann verzähle , wo e arig gudes Herz g'habt hott . Also
neilich last so e Büwle mit eme Sack uff 'm Buckel eme
Volkswehrmann grad in die Händ nei . Ausreiße hott 'r
nimmer kenne, do war d'r Sack zu schwer un außerdem holt
d'r Volkswehrmann aach schun sei Amtsschtimm ertöne lasse
und schtreng gerufe : „Büwele , was hoscht in dei 'm Sack !"
Un hott aach glei e bissel dra rum gegriffe . „Schrotte " ,
sächt d'r Bu ; „Schrotte , Herr Scherschant , for unfern Garte !"
„Schrotte !" schreit d'r Wehrmann . „Du Sume , seit wann
sinn denn die Schrotte so weech ? Glei schtellscht Dein Sack
hin un mächscht'n uff !" D 'r Bu schtellt sein Sack hin un
mächt uff . Nadierlich wäre widder Kardoffel drinn un d'r
Volkswehrmann Hot g'sacht : „Die sinn beschlagnahmt !" und
hott den Bu fortgejacht . D 'r Bu is in d'r erschte Angscht
fortgerennt , awwer unnerwegs is ' m ei'g' falle , daß 'r vum

schluß der Pfalz an Baden . Unser Land käme dann
schen zwei industriell lebhafte Gebiete zu liegen und
damit gleichzeitig die Vorteile eines Transttlandes
Politisch besehen, ist ein Zusammenschluß der beiden 2 ? '
ländle ein nicht gerade schwieriges Problem ."

Bo « Schiebern ««- Schleichhändler «.

weisen Schmuggel von Rauchwaren an der badisch-schm-j,,
ischen Grenze , durch den der Regierung täglich annak/r1°
100 000 Mk ., bis jetzt schon über 1 Million Mark verlos
gegangen sind, sucht die Regierung nun endlich zü
Sre hat die Zollbehörden ermächtigt , im persönlichen Gr»m
und großen Reiseverkehr bis zu 1000 Stück Schweizerstuuw
ohne Einfuhrbewilligung einzulaffen . Weitere Erleichterung
sind zu erwarten . Danach besteht für Niemand mehr Anlai
»on Schmugglern Schweizerstumpen zu kaufen , da sie kl'
des hohen Zolls von 22 Mark für ein Paket , zu dessen Er
Mäßigung sich die Regierung anscheinend nicht versiebe»
konnte , billiger sein werden bei verzollter Einfuhr als beim
Schmuggler . "

Bühl , 13 . April . Einer großen Schnapsschiebuna
dre hiesigen Sicherheitsorgane auf die Spur gekommen
Auf dem Bahnhof waren ungefähr 9000 Liter Schnav-
wohlverwahrt zwischen Holz verpakt . Der Schnaps
beschlagnahmt , soll aber lt . „Bad . Nachr ." wieder M
größtenteil gestohlen worden sein. In der Angelegenheit
wurden 9 Personen verhaftet.

Konstanz,  13 . April . Schon seit längerer Zeit W
bekannt , daß in Konstanz der Schleichhandel ganz besonders
blüht . Der „Alb -Bote " in Waldshut veröffentlicht nun eine
Darstellung über die Hotelverhältniffe in Konstanz , aus du
hervorgeht , daß die Zentrale des Schleichhandels an bn
deutsch-schweizerischen Grenze in Konstanz liegt . Die Hotels
und Gasthäuser seien in den meisten Fällen derart überW
daß man keine Unterkunft finden könne . Auf die neugierm
Frage eines Reisenden nach der Ursache dieses großen Frem-
denzustroms wurde ihm von dem Hotelportier der Bescheid
daß es in der Hauptsache Schleichhändler seien , die hie
Konstanzer Hotels bevölkern und von da aus ihre Fahrten
ins ganze Bodenseegebiet unternehmen . Sie seien von Groß¬
abnehmern der gehamsterten Waren fest angestellt und über¬
schwemmten Dörfer und Höfe , um dort die Lebensmittel zu
ungeheuren Preisen aufzukaufen.

Radolfszell,  13 . April . Das Fahndungskommando
hier hat in den letzten Tagen zwei Kisten mit zahntechnische«
Plombiermaterial im Wert von 100 000 Mark , eine Kiste
Vanille im Wert von 50 OM Mark , in Petershausen drei
Kisten mit Zimmt im Wert von 100000 Mark , ferner Kiste»
mit Mehl und Schokolade beschlagnahmt . Ein Engroßschleich¬
händler ist in Konstanz aus dem Bett heraus verhaftet worben.

Neueste Nachrichten.
Freiburg,  14 . April . Nach verläßlichen Meldung

sind im Elsaß erhebliche Verstärkungen der französische»
Besatzungstruppen eingetroffen , darunter auch Schwarze.
Die Rheinbrücken sind seit Tagen mit starker französischer
Artillerie besetzt.

Wei mar,  14 . April . Zwischen dem von den Demo¬
kraten für den Posten des Reichsfinanzministers in Vor¬
schlag gebrachten früheren Staatssekretär Dernburg und
Ministerpräsident Scheidemann haben am Sonntag Be¬
sprechungen stattgefunden . Sie führten zu dem Ergebnis,
daß Dernburg als Nachfolger Schiffers angenommen worbe»
ist, sodaß mit seiner Ernennung zum Reichsfinanzminister
noch im Laufe des heutigen Montag zu rechnen ist.

Weimar,  14 . April . Der Neunte Ausschuß für die
Friedensverhandlungen hat sich heute konstitutiert . Er setz!
sich zusammen aus dem Präsidenten der Nationalversamm¬
lung , den drei Vizepräsidenten der Nationalversammlung
und 28 Mitgliedern aller Parteien.

Berlin,  14 . April . Der Parteitag der deutsch-de»
kroatischen Partei wird dem Vernehmen nach gegebenenfalls
bis zum 1. Juni in Kassel stattfinden.

Vatter jo windelweech g'haue werd , wenn 'r die Kardoffel
nit heembringt . Er is also widder zurück zu dem VolkS-
wehrmann , hott fürchterlich a 'g'fange zu heile un zu jammere
un hott g' sacht : „Herr Scherschant — huh — mei Vatter -
huh — schlächt mich dod — huh , huh — wann ich die
Kardoffel nit hämbring — huh — unn m' r hawwe jo g«
nix zu esse daheem — huhuhu — l Dem Volkswehrman«
hott 's Herz vor Riehrung gebubbert un ' r wär liewer uff
hunnert Schbartagischte losgange , als den Bu so jammere
zu sehe. Drum hott ' r ' m halt sein Sack widder gewwe ur
g' sacht : „Da , Buwele , hoscht Dei Kardoffel widder un mach,
daß d' loskummscht !" D ' r Bu hott sei Krokodilsträne ab
gewischt, sei Säckle uff de Buckel genumme un is gelöste
wie 'n Salzmann.

An dem Owend hott 's in zwee Familie erschtauirte
G 'sichter gewwe . Zum erschte bei dem Büwele ! Wie den
sei Mudder de Sack uffgemacht hott , liegt owwe druff us
de Kardoffel e Schtaatslewerworscht , awwer e guti hausge-
machti . Die Freed iwwer die Uewerraschung kann sich jede!
ausmole . D 'r Volkswehrmann is mit eme frohe Sinn u»
dem schtolze Bewußtsei heemgange , e gudi Tat verübt zu
hawwe un noch unnerm Türrahme hott 'r seiner Fraa schm
zugerufe : „Fraa , heit hawwe m 'r e Schtaatslewerworsch
zum Nachtesse , awwer e gudi hausgemachti ! Ich habe st
vun eme gude Bekannde geangelt !" Mit denne Worte
greift 'r triumphierend in sei Mandeldasch un werd — leiche¬
blaß . 's is nix drinn un in de annere Dasche is aach nir.
Do is 'm siedich heeß ei'g'falle , daß er die Lewerworscht jo
in des Kardoffelsäckl vun dem millionedunnerwetters Male-
fizlausbu gelegt g'hatt hott . „Soo ", hott fei bessert Hälft
g' sacht, „jetzt frischt halt dei Kardoffel ohne Worscht !" Zu
seim Büwele awwer hott d' r glücklich B 'sitzer vun d'r Lewer¬
worscht g' sacht : „Hansl , Du derfscht ball widder fort , Kar¬
doffel hamschtere !"
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Berlin , 14 . April . Wie die „ Deutsche Allg . Ztg . "
erfährt , hat der Rat der Vier die Friedensbedingungen so¬
weit fertiggestellt , daß sie der deutschen Delegation nun¬
mehr vorgelegt werden können . Da Lloyd George vom
15. bis 18. April in London ist, so dürfte mit dem Ein¬
treffen der deutschen Friedensdelegierten vor dem Osterfeste
nicht zu rechnen sein . Es ist vielmehr anzunehmen , daß
die Friedensdelegierten Ende nächster Woche , vielleicht am
26 . April , in Paris eintreffen werden.

Hannover , 14 . April . Die Eisenbahnen Hannover—
Braunschweig und Hildesheim — Braunschweig sind von
siarken Abteilungen Regierungstruppen besetzt . Der Ab¬
transport der 20000 Mann starken Regierungsarmee beginnt
noch heute abend . Braunschweig ist auch heute noch von
jedem Verkehr abgeschlossen.

Basel , 14 . April . Genfer - Blättermeldungen aus
Newyork zufolge hat sich im Auftrag des auswärtigen Amtes
der bekannte Chirurg Dr . Acosta nach Brest begeben , um
sich an Bord des „George Washingten " nach Newyork ein¬
zuschiffen.

London , 14 . April . Die „ Times " schreiben in einem
Leitartikel : Die Zahlungen , die von Deutschland verlangt
werden , sind , wie verlautet , auf 10 ' /, Mill . Pfund Sterling
(210 Milliarden Mark ) festgesetzt . Das Blatt bedauert dies
und schreibt , es habe wiederholt die Gründe dafür angegeben,
warum es besser gewesen wäre , wenn zuerst die Verantwort¬
lichkeit Deutschlands für sämtliche Forderungen der Alliierten
im Prinzip festgesetzt und Deutschland gezwungen worden
wäre , diesen Forderungen nachzukommen oder Bankerott zu
machen.

Verkehrsstörungen Wege» Kohle « ma»gel.
Stuttgart,  14 . April . Nach den Mitteilungen , die

Merstaatssekretär Hitzler am Sonntag in der Landesver-
fammlung der Vereinigung der mittleren Beamten des württ.
Eekretärdienstes gemacht hat , ist seit 14 Tagen kein Körnchen
Kohle nach Württemberg gekommen ; auch sind keine Kohlen
nach unserem Lande unterwegs . Die württ . Staatsregierung
habe sich infolgedessen genötigt gesehen , der Reichsregierung
mitzuteilen , daß sie den württ . Bahnverkehr noch im Laufe
bis Monats stillegen müsse , wenn wir keine Kohlen bekom¬
men. Unterstaatssekretär Hitzler wies im Zusammenhang
noch darauf hin , daß eine solche Stillegung unseres gesamten
Bahn - und Postverkehrs als Folge einer Nichtanlieferung
von Kohlen Wasser auf die Mühle des Spartakismus wäre.

Stuttgart,  14 . April . Die Generaldirektion der
Staatseisenbahnen teilt mit : Wegen des Mangels an Loko-

, An die Herren Ortsvorsteher.
Die regelmäßige Nacheichung der eichpflichtigen und

zuletzt im Jahre 1914 nachgeeichten Meßgeräte (ausschließlich
der Fässer und der Herbstgefäße ) wird voraussichtlich im
Monat April und Mai 1919 in den unten aufgeführten
Gemeinden von einem Beamten des Eichamts Calw vor¬
genommen werden.

Den genauen Zeitpunkt des Beginns der Nacheichung
wird der Beamte den Schultheißenämtern zu ortsüblicher
Bekanntmachung unmittelbar « itteilen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt , den erforderlichen
Raum mit dem nötigen Gerät , Normalgewichten , Beleuchtung,
Heizung usw . für den Beamten rechtzeitig bereit zu stellen,
um eine Verzögerung des Nacheichgeschäfts zu vermeiden.
Ferner werden sie beauftragt , den Eichbeamten zu unter¬
stützen, ihm womöglich den Amtsdiener zur Verfügung zu
stellen und die Besitzer aufzufordern , ihre Meßgeräte in gut
gereinigtem Zustande rechtzeitig zur Nacheichung vorzulegen.

Die Nacheichung wird in folgenden Gemeinden statt-
smden: Loffenau , Herrenalb , Bernbach , Rotensol , Neusatz,
Dobel, Dennach , Conweiler, ' Feldrennach mit Pfinzweiler,
Schwann und Arnbach.

Neuenbürg, den 12 . April 1919 . Oberamt.
,Rilling,  Reg .-Ass.

Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernäh-
rungsamts über den Verkehr mit Zentrifugen und

Buttermaschinen.
8 i.

Zentrifugen im Sinne dieser Verordnung sind Maschinen,
die im Schleuderverfahren die Milch in Sahne (Rahm ) und
Magermilch trennen.

Die Vorschriften dieser Verordnung gelten auch für
Teile und Ersatzstücke von Zentrifugen und Buttermaschinen.

(Ausführungsbestimmungen der Landesversorgungsstelle.
Zu den Zentrifugen und Buttermaschinen , die unter die
Bekanntmachung fallen , gehören auch die Haushaltbutter¬
maschinen, deren Verkauf nunmehr also gegen Bezugsschein
gestattet ist .)

^ 8 2.
Wer Zentrifugen oder Buttermaschinen zu Eigentum

oder zur Benutzung oder unentgeltlich erwerben will , bedarf
dazu eines Bezugsscheins.

Der Bezug wird auf Antrag von dem für dän Ort der
gewerblichen Niederlassung oder , in Ermanglung einer solchen,
sür den Wohnsitz des Erwerbers zuständigen Kommunal¬
verband nach Prüfung des Bedürfnisses erteilt . Er muß
den Namen derjenigen Person angeben , für die er erteilt ist.
Er ist nicht übertragbar . Die Nichtübertragbarkeit ist auf
ihm kenntlich zu machen.
' . 8 3.

Die Abgabe und der Erwerb (8 2 Abs . 1) von Zentri¬
fugen oder Buttermaschinen darf nur gegen Aushändigung
des Bezugsscheins erfolgen.

Der Veräußerer hat die empfangenen Bezugsscheine durch
deutlichen Vermerk (Lochen oder dergleichen ) ungültig zu
machen, zu sammeln und am 1 . jeden Monats an den
Kommunalverband abzuliefern , in dessen Bezirk er seine
gewerbliche Niederlassung oder , in Ermanglung einer solchen,
seinen Wohnsitz hat.

Motiven und Personenwagen und angesichts des äußerst be¬
drohlichen Standes der Kohlenzufuhr ist an den Osterfeier¬
tagen eine Vermehrung der Züge gegenüber dem regelmäßi¬
gen Sonntagssahrplan ausgeschlossen . Zugverstärkungen und
Vorspannleistungen müssen auf das äußerste eingeschränkt
werden . Die Eisenbahnverwaltung muß sich Vorbehalten,
bei stärkerem Andrang den Fahrkartenverkauf einzustellen
und einzelne Stationen zu schließen . Dies gilt namentlich
hinsichtlich der Früh - und Vormittagszüge . Wegen Ausfalls
der Anschlußzüge auf den bayerischen uno preußischen Strecken
infolge Kohlenmangels fallen von Dienstag , 15 . April an
die Züge O 147 Stuttgart — Crailshein , Stuttgart ab 6 .48
vormittags und O 148 Crailsheim — Stuttgart , Stuttgart
an 11 .30 Uhr nachts bis auf weiteres aus.

Kämpfe i« München.
Augsburg,  14 . April . Der Schnellzug O 40 nach

München ging gestern abend statt um 10 Uhr erst um halb
12 Uhr ab . Er wurde nur bis Pasing abgefertigt , weil um
diese Zeit im Münchener Bahnhof Rayon heftige Kämpfe
stattfanden . Es wurden Minen geworfen und das Durch¬
einander des Kampfes war groß . 60 Verwundete wurden
gezählt . Das Innere des Bahnhofgebäudes wurde demoliert
und geplündert . Heute ist der Verkehr nach München unter¬
bunden , die Züge erreichen im günstigen Falle nur Pasing.

Augsburg,  14 . April . Bis heute ist weder eine
telephonische noch telegraphische Verbindung mit München
möglich . Auch der Personenverkehr von München aus ürht.
Es schwirren Gerüchte über schwere Unruhen durch die Stadt.

Nürnberg,  15 . April . In Nord - und Südbayern
ist alles in bester Ordnung . In München steht die weitaus
größte Zahl der Truppen auf Seiten der Regierung Hoff-
mann . Die Kommunisten haben eine größere Anzahl von
Arbeitslosen bewaffnet , und es finden noch immer Kämpfe
zwischen ihnen und den Regierungstruppen statt , jedoch be¬
herrschen die Regierungstruppen völlig die Lage.

Die Streittage.
Ludwigshafen,  14 . April . Das Ortskartell des

Angestellten -Verbandes , Zweigverein Ludwigshafen , fordert
nun die Angestellten aller Firmen im Bezirk Ludwigshafen
auf , morgen mittag 12 Uhr in den Sympathiestreik für die
Beamten der Badischen Anilin - und Sodafabrik einzutreten,
da es die Forderungen der Angestellten der Fabrik als recht
anerkennt . Ausgenommen bleiben von diesem Beschluß alle
Lebensmittelgeschäfte , das Wasser - und Elektrizitätswerk . Post-
und Eisenbahn , Unfall - und Sicherheitsdienst , ferner die
Büros für Kriegsbeschädigte und Erwerbslosenfürsorge , Kon-
troll - und Meldeamt.

M ülh eim (Ruhr ), 14 . April . Die Mülheimer revo¬
lutionäre Arbeiterschaft beschloß die Fortsetzung des General¬
streiks , bis die gestellten wirtschaftlichen und politischen For¬
derungen restlos angenommen sind . Weiter beschloß man,
den Fabriken und der Eisenbahn das Wasser zu entziehen.

Essen  a . d . R ., 14 . April . Friedrich Krupp , A . -G .,
teilt mit , daß der Streik bei der Firma erloschen ist.

Saarbrücken,  14 . April . Der Bergarbeiterstreik
wurde bei den Saar - und west -pfälzischen Gruben abgebro¬
chen . Der Bezirksleiter des hiesigen Verbandes setzte aus¬
einander , die Lage habe sich derart zugespitzt , daß die Ent¬
scheidung der Regierung nicht mehr abgewartet werden könne.
Es müsse also aus der Erkenntnis heraus gehandelt werden,
daß ein Fortgang des Streiks die schlimmsten Folgen haben
könnte.

Der richtige To « .
Berlin,  14 . April . Unter der Ueberschrift „Nein !"

schreibt der „Vorwärts " zu den in dem diplomatischen Ha-
vasbericht mitgchülten Bedingungen , die Deutschland im
Friedensvertrag auferlegt werden sollen , folgendes : Die
Entente ist im Irrtum , wenn sie glaubt , daß es irgend eine
deutsche Regierung gäbe , die solche Friedensbedingungen un¬
terschreibt . Wollen die gegenwärtiger ; Machthaber von
drüben sie durchführen , so werden sie die Sache selber in
die Hand nehmen müssen und sehen , wie sie mit den Be¬
wohnern des Saargebiets fertig werden , die deutsch sind und
die deutsch bleiben wollen , und sie mögen selbst erfahren,
daß in Vorschlag gebrachte Beträge von uns nicht herein zu
bekommen sind , selbst wenn man uns das letzte zerrissene
Bettuch unter dem Leibe weg , die letzten Stiefel von den
Füßen zieht.

(Feuerversicherung .) Der Jahresbericht der Gothaer
Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit über das 98 . Ge¬
schäftsjahr 1918 weist folgende Zahlen auf:

Feuerversicherung . Versicherungssummen : 9664066600
Mark , Beiträge : M . 32 332432 .40Pf ., Schäden : M . 3931598.
30 Pf . — Einbruchdiebstahlversicherung . Versicherungssummen:
1575804300 Mark , Beiträge : 2002081 . 90 Pf ., Schäden:
M . 2104991 . 10 Pf.

Der Ueberschuß beträgt M . 22413404 . 30 Pf . Davon
kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in der Feuer¬
versicherung 70 °/» der eingezahlten Beiträge , in der Ein¬
bruchdiebstahlversicherung gemäß des niedriger bemessenen
Bruttobeitrages ein Drittel dieses Prozentsatzes mit 23 ° /o.

Die Bank betreibt beide Versicherungszweige nach dem
Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

8 4.
Der Handel mit Zentrifugen und Buttermaschinen im

Umherziehen ist verboten.
Es ist verboten , am Orte der gewerblichen Niederlassung

von Haus zu Haus oder außerhalb des Ortes der gewerb¬
lichen Niederlassung Zentrifugen oder Buttermaschinen feil¬
zubieten oder Bestellungen bei anderen Personen als bei
Kaufleuten , die mit solchen Gegenständen Handel treiben,
aufzusuchen.

(Ausführungsbestimmungen der Landesversorgungsstelle.
Auch das Aufsuchen von Kaufliebhabern , die wegen der
Anschaffung einer Zentrifuge oder Buttermaschine den Ver¬
äußerer oder seinen Vertreter zu einem Besuche auffordern,
ist als „ Aussuchen von Bestellungen " zu betrachten und
daher unzulässig .)

8 5-
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬

ordnung oder die auf Grund dieser Verordnung getroffenen
Bestimmungen werden nach 8 35 Nr . 4 der Bekanntmachung
über Speisefette vom 20 . Juli 1916 (Reichs -Gesetzbl . S . 755)
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Vorstehende Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamts vom 24 . 3 . 1917 (Württ . Staatsanzeiger
vom 5 . 4 . 1917 Nr . 80 ) wird in Erinnerung gebracht.

Die ( Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht , diese
Vorschriften ortsüblich bekannt zu machen und die Verfügung
auf dem Rathaus zur Einsicht aufzulegen.

Das Oberamt wird eine strenge Ueberwachung der
Vorschriften veranlassen und Verfehlungen zur Strafanzeige
bringen.

Neuenbürg,  den 12 . April 1919 . Overamt:
Bullinger.

« Am Samstag vor Oster « , den 19 . April »
» ds . 3s . bleibt unsere Kaffe 2

r MM- geschloffen. - W« :
» Vom 22. April ds . Js . sind unsere Kassenstunden 8
A vormittags S—12 Uhr , »
» nachmittags 2—S Uhr . «
» Samstag nachmittag geschlossen . »

: Stahl L S-S-rsr Sl.- G., i
: zillal - WilSbaS. !

„Handbuch der Mn Tonerv. der seinen Sine"
von Konstanze von Franke « .

Preis geschmackvoll gebunden 5 .20 . Dasselbe ist nach
allgemeinem Urteil das beste und schönstausgestattete Buch
seiner Art . Kein Alter , kein Stand und keine Lebenslage
ist unberücksichtigt gelassen . Es eignet sich wie kaum ein
zweites als Geschenkwerk zu allen Gelegenheiten , namentlich
zu Ostern.

Max Hesse« Verlag , Berlin is.
In Neuenbürg zu beziehen durch die

C. Meeh 'sche Buchhandlung :: Inh . D . Strom.

Bekamimchmg.
Die Arbeitszeit auf unseren Kanzleien ist wie folgt

Vormittags von 7V - bis 12 Uhr,
nachmittags von 1 bis 5 Uhr,

an Samstagen und vor Festtagen von 7 V, bis 1 Uhr.
An letzteren Tagen sind unsere - sämtlichen Kanzleien

von 1 Uhr ab geschloffen.

Gemeindeoerband Elektrizitätswerk
Teinach -Station , Station Teinach.

„Urteil"
Heilmittel bei Rheuma  und Gelenk¬
schmerzen, Hexenschuß, Nervendehnung.

Preis 3 .20 Mark . Wo Verkaufsstelle nicht am Platze , wende
man sich an die

chmische Muk P. Phil. Schneider,
Pforzheim i. B.

Versand gegen Nachnahme oder gegen Voreinsendung.

Schömberg.
Ein guterhaltenes

Bett.
so gut wie neu , einen

Nachttisch
und einen

Kücheatisch
verkauft

Franz Karcher.

Srauen
verwenden bei

Beschwerden und
Störungen nur

Möller» Tropfen
Flasche 10 Mark
diskreter Postver¬

sand . ,

Nik . Rauh
SanitöiSgeschäst

„vileäieo"
Nürnberg.
Karolinenstr . 47.

osr -Ltu ttgamClisk-riLc» L i-̂ skrix . !

Anfragen ans CHM.
Inserate

wolle zwecks Auskunfterteilung
von den Anfragenden stets das
Rückporto beigefügt werden.
Am einfachsten dürfte es sein,
zu diesem Zweck Doppelpost¬
karten mit Rückantwort zu

verwenden.

Geschäftsstelle d. . Enztäler"

_ vssk'Msl'
»irden«V/inkviA
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Neuenbürg.

Die Zuschüsse der Stadtgemeinde
zur reichsges. Familienunterstiitzung kommen am
Mittwoch, den 16. ds. Mts ., von vormittags 9—12 Uhr
an die noch Bezugsberechtigten zur Auszahlung.

Den 14. April 1919. Stadtpflege.
Stv . Gollmer.

Ztmeii-VersteigttW.
Das Aorstamt Mittelberg versteigert aus den Do¬

mänenwaldungenam Samstag , IS . April ISIS » »m
11 Uhr in der Marxzeller Mühle:

360 Baustangen, 750 Hagstangen und Baumpfähle,
1600 HopfenstangenI.—IV. Kl., 400 Nebstecken.

9 Ster eichenes und 4 Ster tannenes Spaltholz,
40 Ster lärchene Nutzholzrollen(2,2 m lang).

Herrenal b.

Wereinigung der
Kriegsteilnehmer

Am Gründonnerstag abends 7 Uhr findet im
„Kühlen Brunnen¬

statt.
Versammlung
1) Bericht der Wahlkommission,
2) Aufstellung der Kandidaten.

Kameraden erscheint alle!

Der Arbeits -Ausschuß.

- Nrssairsrksnk
14 3 ^ Q DckilliOiEr ).

SÄrttZsrt Oaiurstalt
rrvttdi ' oiuK Din»

Gmtrbtbllvk NeilMrg,
G. m. u. H.

Die Kaffe bleibt am Oster-Samstag

geschloffen.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Schling der
Ärgerlichen Kollegien

am Mittwoch, 16 April 1919.
abends 6 Uhr.

Beratungsgegenstände:
1) Teuerungszuschüsseb.Woh¬

nungsbauten,
2) Einbau eines weiteren Zim¬

mers im Elektrizitätswerk
für den Werkführer,

3) Turnhalle-Reinigung,
4) Wechsel der Vorstandschaft

und der Lehrer an der
Gewerbeschule,

5) Stadtpflegerwahl.
Ziff. 4 und 5 für den Ge¬

meinderat allein.
Den 12. April 1919.

StadtschultheißKnödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Die Straßensperre in

der alten Pforzheimerstraße ist
wieder

aufgehoben.
Stadtschultheißenamt.

Knödel.

auf Ostern gesucht.
H. Drews . Pforzheim.

Museumstr. 4.

Grunbach.
Unterzeichneter setzt zwei gut

eingesührte3 und 4 Jahre alte

Fuchsen
unter jeder Garantie dem
Verkauf aus.

W . Lötterle.
Gasthof zum Adler.

Ducmoncüu

WM
M 0006

Sonlüo -P

Neuenbürg.

ittstchttllkg.
Am Gründonnerstag , de«

17. ds . Mts ., nachm, l yhr,
versteigere ich folgendes:

1 vollständiges Bett,
1 polierten Tisch, eis
Nachttisch, Polstersessel
und noch verschiedene
Gegenstände sowiea«ch
Porzellan und Glaser.

Frau Zettmau«.
Alts Pforzheimerstraßt Sä.

zum Eiulernen für die Schlei«
ferei gesucht.

ssp. MläbsM,
IVvrivnkürx.

für sofort gesucht.

Fr. Waldbau«,
Neuenbürg.
Neuenbürg.

Schöne große, hornlose

Gaife
(Nehgaise), mit Junge«
verkauft

Max Wagner, j
Metzgerei Krone. i

Schömb erg.
Ein wenig gebrauchter

Herd
ist zu verkaufen

Liebenzellerstr. 187.

Oer ^ srrtevsrsin für ctsn Obsr-

arntskerurlc dlsusnbürs § ibt bekannt:

6esteUun § sn , abIsssken von Unfällen
und plQtelioken Erkrankungen , müssen
vormittass bis 10 Obr gemacbt sein.

blaeb 10 0br morgsns für cisn-
sslbsn l 'as basisllis Sssuc -bs gsltsn
als ciringsncis Lssuebs (ciOppalts
l 'axs ) ; ausserdem wird keine Oewälir
übernommen , (lass dieser Lesuck nocb am
gleichen läge ausgeiukrt werden kann.

Lonntags ist keine Zprsebsbuncis.
Lssuebs werden nur in ciringsncisn
blotfLIIen gemacht und wird dafür die
doppslts l 'axs in ^ nreeknnng gebrackt.

IN KM-Im A MM NM.

SWS8W
Es ist mir gelungen, noch

einige hundert Meter

Wollstoffe
140 viu breit. » Mb . 28.50 per Meter,

einige Zentner

SW - Reste "M«
A der gleichen Ware in Längen bis 1.90 Meter, die
« sich nur auf ca. MK. 14.— pro Meter stellen,

zu erwerben.
^ Niemand versäume diese Gelegenheit, denn bei

dem Mangel an Rohmaterial kommt in ferner Zeit
keine derart preiswürdige Ware auf den Markt.

Die Stoffe eignen sich speziell für Joppen und
Westen, Damen-, Herren- und Kinder-Mäntel,

Pelerinen , Bozener Mäntel , Ober - u. Unterröcke,
Bett -, Reise- und Bügeldecken.

130 om breite Kostümstoffe
» MK. 30.SS pro Meter.

.. VMM

Zw GrillldllU des NtNtnbWl
Atsmcks der

§ Utt. Bürgerpartei
werden diejenigen Wähler und Wählerinnen, welche ,
Mitglied der Württ. Bürgerpartei sind oder es werden wollen,
sowie alle sonstigen dieser Partei wohlwollend gegenüber«
stehenden Männer und Frauen auf

IiWÄW, de«rr.Weil, abends«Wr,
in den Gasthof zum „Bären - in Neuenbürg freund«
lichst eingeladen.

WW- Zur Besprechung kommt die so wichtige Ge« einderats«
wähl und die Feststellung der Kandidatenli ste. Wir bitte»
daher um besonders zahlreiches Erscheinen.

Der vorbereitende Ausschuß.
Langenbrand.

Eine schöne

KSlberkuh
und eine

-u.
setzt dem Verkauf aus

Keldrennach.
Unterzeichneter verkauft einen

PH. Grotzman«, Wagner.

Katholisch. Koiiesdienst
in Weuenbürg

Mittwoch, den 16. April, 8 UP

Bezugs,
Vierteljährlich
bürg-tt 2.85.
post im Drts-
a,nts -Verkehr
jm sonstigen i,
Verkehr 2.!

postbeste

Bestellungenr
Poststellen, in l
außerdem die

jederzeit ei

Girokonto
-er Vberamt-

Neuen!

Stut
meindewahl
„on Gemei
wird die D
auf1. Jun
pien, der
Landesversc
Mnderat^

Stutl
ßm demo
L April,
Nadtgarter
gesehen ein
inann ersta
sür die Dr
bericht wir!
bericht von
msammlm
Schluß bil!

Stut
Frhr. v. C
Stuttgart,
Die Geschä

Bam
haben die
und privat
verhafteten
Jrrenansta
Die Regie
Ermächtig«

Frar

mit der Ai
etwa 4500
(Es darf
nehmenden
ein-Ende r

Dr es
den Milit
dacht der i
Mgenoimr
13 Personl
auf das
Kriegsmini
des ermor
gesunden,
allgemeiner
Kommunist
Hörde statt
Anzahl Ru

DreZ
ordentlich
besetzt, sod
fallenen ne

Dess
neuen rep
Hoftheater,
von vielen
zogliche H,
Museum.
Domänen
Erträgnis
Beweggrür
tem Willel
Lage zu er
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zu berichte
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nicht Stell
gen Tagen
-rrriengeru
auch Herr
zwar weil
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